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Audi-Aufklärung
zieht sich hin
Anders als von Audi-Chef
Rupert Stadler verkündet
wird sich die Aufarbeitung
des hauseigenen Dieselskan-
dals länger hinziehen. Bis
mindestens Mitte des Jahres
werde es dauern, bis Audi
und das Kraftfahrt-Bundes-
amt (KBA) alle Fahrzeuge
auf mögliche illegale Ab-
schalteinrichtungen überprüft
hätten, heißt es aus dem Auf-
sichtsrat der Konzernmutter
Volkswagen. „Wir hören
nicht auf, ehe wir alles unter-
sucht haben“, betont ein Mit-
glied des VW-Kontrollgremi-
ums. Stadler hatte kurz vor
Weihnachten erklärt, man

werde „allmählich vom Kri-
senmodus wieder auf den Re-
gelbetrieb umstellen“, die
Taskforce „Diesel“ werde
 Anfang 2018 aufgelöst, noch
im ersten Quartal seien vo-
raussichtlich alle Prüfungen
abgeschlossen.  Die Ankündi-
gungen des Audi-Chefs sorg-
ten bei der Konzernmutter
VW bereits damals für Be-
denken. Diese Woche verkün-
dete das KBA den Zwangs-
rückruf von 127000 Audi-
Fahrzeugen, bei denen es
„unzulässige Abschalteinrich-
tungen“ nachgewiesen hat.
Die Staatsanwaltschaft Mün-
chen, die bereits gegen Audi-
Mitarbeiter wegen Betrugs-
verdachts ermittelt, hat da-
raufhin ihre Untersuchungen
ausgeweitet. sh

ARD 

„Babylon Berlin“
sorgt für Irritationen 
Die Vorzeigeserie „Babylon
Berlin“ soll in die dritte Staf-
fel gehen. Das hat die Pro-
grammkonferenz der ARD
beschlossen. Doch die familiä-
re Nähe des Intendanten des
Bayerischen Rundfunks (BR),
Ulrich Wilhelm, zu dem Pro-
jekt sorgt innerhalb des Sen-
derverbunds für Irritationen.
Wilhelm, derzeit ARD-Vorsit-
zender, ist seit 2014 mit der
Tochter des Produzenten und
Rechtehändlers Jan Mojto ver-
heiratet. Die von Mojto gelei-

tete Firma Beta Film vermark-
tet „Babylon Berlin“ im Aus-
land. Zudem ist Beta seit An-
fang 2017 an der Firma X Fil-
me beteiligt, welche die Serie

für die ARD und Sky produ-
ziert. Wilhelms Ehefrau ist ge-
meinsam mit ihrer Schwester
über zwei Zwischengesell-
schaften seit Dezember 2015

Mehrheitseignerin
der Beta. Einen
Interessenkonflikt
gebe es nicht,
 teilte der BR auf
Anfrage mit. Wil-
helm sei als Inten-
dant an der Pro-
duzentenauswahl
nicht beteiligt.
Auch als Vorsit-
zender der Gesell-
schafterversamm-
lung der ARD-

Tochter Degeto, die „Babylon
Berlin“ für die ARD einge-
kauft hat, sei er nicht mit Ein-
zelverträgen befasst. Trotz-
dem habe Wilhelm im Januar
2012 den Justiziar des BR in-
formiert, danach die Vorsit-
zenden von Verwaltungs- und
Rundfunkrat. Auch mit der
Degeto habe er vereinbart,
dass er nicht mit Verträgen
befasst wird, die „einen per-
sönlichen Konflikt auslösen
könnten“. Er soll dem Haus -
juristen aber nicht mehr
 angezeigt haben, dass seine
Frau später mit ihrer Schwes-
ter Mehrheitseignerin der
Beta wurde. ih, mum

Finanzmarkt

Deutsche Börse
hübscht sich auf
Die Deutsche Börse moderni-
siert ihren Handelssaal in der
Frankfurter Innenstadt, den
Fernsehzuschauer seit Jahr-
zehnten aus TV-Berichten
vom Parkett kennen. Die Be-
suchergalerie soll vergrößert
und um eine interaktive Aus-
stellung ergänzt werden,
auch ein neuer Konferenzbe-
reich ist geplant. Die markan-
teste Veränderung betrifft
den Bereich unterhalb der
großen Kurstafel, das häufigs-
te TV-Motiv: Dort soll mehr

Platz für Unternehmen und
ihre Manager entstehen, die
mit dem Läuten der Handels-
glocke ihr Börsendebüt fei-
ern. Mit dem Umbau, der
sich bis 2019 hinziehen wird,
will die Börse wieder stärker
in Frankfurt Flagge zeigen.
Die Umstände der 2017 ge-
platzten Fusion mit der Lon-
doner Börse, aber auch der
Umzug des Konzerns ins be-
nachbarte Eschborn 2010 hat-
ten für viel Unmut gesorgt –
die Kleinstadt im Main-Tau-
nus-Kreis hat nur rund 21000
Einwohner, aber einen deut-
lich niedrigeren Gewerbesteu-
erhebesatz als Frankfurt. baz
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Wirtschaft
Energie

Konkurrenz für 
Nord Stream
Die Bundesregierung will
von russischem Gas weniger
abhängig sein und plant mit
einem weiteren Flüssiggaster-
minal an der deutschen Nord-
seeküste. Die Bundesnetz-
agentur hat eine für Bruns-
büttel konzipierte Anlage in
ihren neuen Netzentwick-
lungsplan Gas aufgenommen.
Der niederländische Konzern
Gasunie will die Anlage, die
über einen Speicher von
200000 Kubikmetern verfü-

gen soll, für 400 Millionen
Euro im Hafen der schleswig-
holsteinischen Stadt errich-
ten. Damit entsteht nicht nur
Konkurrenz zu einer Flüssig-
gasanlage, die in Wilhelms -
haven gebaut werden soll,
sondern auch für die Pipeline
Nord Stream 2, die Gas aus
Russland nach Deutschland
transportieren soll. Unter-
stützt wird das Projekt auch
von den Grünen. „Eine Di-
versifizierung der Gasliefer-
länder ist im Interesse
Deutschlands und der EU“,
sagt der Grünen-Energieex-
perte Oliver Krischer. gt
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Handelssaal der Frankfurter Börse
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Szene aus „Babylon Berlin“  


